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allerdings in einer wenıger emotional Jung amtlich eigen macht, doch ten „Rechtsopportunismus“, „An-
aufgeladenen un: VO überflüssıgen 1St gerade diese in kirchenamtlichen t1SOWJetismus“ un: „Antisozıialıs-
Ressentiments gereinıgten Atmo- reisen auch anderswo seit längerer mMUus  6 die Kirche ZU maßgeblichen
sphäre der nüchternen Abwägung — elit ın Diskussion. Dıie Vereinigung Feind der „sozialıstıschen Ideologie“
folgreicher werden. Beispiel eınes deutscher Pastoraltheologen hat sıch erklärt wurde.
solch sachlich wertvollen un: unpole- aut iıhrer Tagung Antang Januar

ebenfalls tür die Zulassung Ver-mischen Beıitrags dürfte jene Erklä- Verschärfung atheistischer
rung se1n, die VO'  3 einem Sprecher heirateter um Priestertum AaUuS$s-

der Aaus Laıien un Priestern gebilde- gesprochen, un: selbst der Prätfekt Propaganda
ten Aktionsgruppe „Weltkirche“ VOL der Kleruskongregatıon, Kardıinal Wıe Aaus Berichten der slowakischendem Plenum verlesen wurde un: 1n Wright, hatte sıch anläfslich der Presse un des Rundfunks entneh-der UL AL darauf hingewiesen wurde, römischen Bischofssynode in dieser
da{ß eın Priesterproblem 1bt, das Richtung geäußert. Die hollän- 1E  - 1St, wurden bei den Kreiskomit-

tees der KPC wieder e Aktıve der„wichtiger un: dringlıcher“ 1St als dischen Bischöfe singen allerdings atheistischen Propagandısten CI -die Zölibatsfrage, nämlich die Ver- noch eınen Schritt weıter, ındem S1e
trauens- un: Glaubwürdigkeit des sıch nıcht 1LLUTr für die Zulassung Ver- euert. SO wurde aut der Sıtzung des
Priesters VOT seıner Gemeıinde, dıe heirateter ZUr Ordıinatıon, sondern Präsıdiums des Kreiskomıitees der

Miıttelslowakei festgestellt, da{fß „Sıchoft nıcht WI1Ssse 1inwıieweılt das, W as uch für die tallweise Wiederzulas- die römisch-katholische un: CEVAaNSC-verkündet wiırd, noch authentisches Sung ehemaliger, inzwischen verhei- lische Kirche stark aktıviert hatten“Glaubensgut sel Davon 111 ohl Atetier Kleriker ZU vollen ge1ISt-
nıemand in Holland wirklich (APravdas, 11 69) Das Präsı-lıchen Amt aussprachen. Dıiese Ent- dium mußte O: teststellen, da{ßaufgeben. scheidung der Bischöftfe Wr gewiß ein

überlegter, ın seinen Konsequenzen „vıele Parteimitglieder sıch ZUrFr Reli-
aber weıitreichender 7102 bekennen, un: daß die ıdeolo-

1Ine Absichtserklärung langfristig gische Erziehung der Jugend, leiderSchritt:;: als Attront Rom auch oft mMi1t Hıiılfe der Staatsorgane,Dıiıe holländischen Bischöfe waren oder gal als Revoltec den Papst,
sıcher überftordert SCWCSCNM, wenn s1e W1e die Tagespresse übertreibend un: den Einfluß der Kırchen g_

1St  “ Um dıe wissenschaftlich-bereits 1n ihrer Konterenz VO wen1g sachkundig kommentierte, atheistische Erziehung wıeder VeECI-
Januar ıne ylatte Entscheidung konnte sS1e NUr dann aufgefafßt WE -

1mM Sınne der Mehrheitsvoten getrof- den, W CI1L1I INan dort das Zölibats- bessern, wurde beschlossen, dafß be1

ten hätten. Im Sınne einer mittleren den ideologischen Oommıssıonen der
ZESETZ als CGGanzes un: 1n jedem Fall Kreıise Gruppen VO'  3 Aktivisten un!

Lösung sprachen S1e sıch für die unangetastet wı1ssen möchte. Der Lektoren bilden sind, die siıch dergyrundsätzlıche Beibehaltung des Brief des Papstes Kardıinal Al- Verbreitung des wissenschaftlichenkırchlichen Zölibatsgesetzes AaUS, eNnNLtL- trınk erweckt allerdings diesen Eın- Atheıismus wıdmen. Aber oingschieden sıch aber zugleıch tür die Z druck Anderseıts betonen die Bi- nıcht 1Ur die Parteiarbeit. ] )as
lassung Verheirateter Z Priester- schötfe nochmals, 1Ur 1ın Abstimmung Präsidium des Kreiskomitees be-
LU:  3 Damıt 1St Holland WAar das MmM1t der Gesamtkirche handeln schlodß, da{ß 1n die Stellungen der

Land, das sıch diese Empteh- wollen. Kirchensekretäre der Kreisnational-
ausschüsse ideologisch ausgereifte
(senossen eruten werden sollen“. Be1
dieserInstitution erKirchensekretäre
andelt sıch Funktionäre derVerstärkter Druck auf die Kirche

in der Slowakeı Staatsorgane, die für die Kirchenpoli-
tik 1n jedem einzelnen Kreıs erant-
wortliıch siınd un: dıe Dn mbe-

Die polıtischen Veränderungen der den „politischen Klerikalismus“ IsSt. SetzZUNgeEN ın Pfarreien anordnen kön-
etzten Monate un der verstärkte ıe Bemerkung Husaks, der durch nNeN un: unbegrenzte Möglichkei-
Einfluf(ß der konservatıv-dogmati- seıne kirchenfeindliche Haltung ın ten der Einmischung un: Kontrolle
schen Kräfte der Kommunistis  en der eıt VO'  e 19458 bıs seiner Ver- aller kırchlichen Aktivıtiten haben
Parte1 der Tschechoslowake; auf das haftung 1951 ekannt Wal, wurde AÄhnlich wı1ıe 1n der Mittelslowakei
Leben der Republık, macht sıch auch nıcht NUuUr als iıne Kampfansage etaßte S1C| das Kreiskomitee der
ın einem zunehmenden ruck auf die den „politischen Klerikalismus“ auf- KPC der Ostslowakei MmMit ideolog1-
Kirche 1n der Slowakei emerkbar. gefaßt, den ın der Slowakeı 1n schen Problemen. In einer aNngSCNOM-
Schon Anfang 1969, als 1n Prag noch den Jahren 1968 un 1969 Zzut W1€e Resolution heilßit CS, da{iß

Dubtcek un ein1ıge Reformpoliti- nıcht gab Man verstand S1e vielmehr den Aufgaben der Kommunıisten 1
Kreıs gehört, „wıeder den Kampf Zker die etzten Errungenschaften des als Anzeıchen einer Verkrampfung

TIschechoslowakischen Frühlings 1968 1ın den Beziehungen zwıschen dem Vertiefung der weltanschaulichen Br-
retiten versuchten, erkliärte der Staat un der KPC auf der einen zıiehung entfalten, die reaktionäre

damalıge Erste Sekretär der slowakı- un: der Kirche un: dem Klerus auftf Religionsideologie, die Anstrengun-
der anıderen Seıite. Diese Befürchtun-schen Kommunisten un se1iIt SCH der einzelnen Kirchen die

April 1969 Nachfolger Dubceks 1n SCn wurden ın der zweıten Hälfte Wiedergewinnung polıtischer Posıi-
der Führung der mM KPC, des Jahres 1969 voll bestätigt. Nach tionen un den Einflufß auf die

Werktätigen enthüllen“ (T'sche-Husak, da{fß ıne der wichtigsten den ersten Säuberungen 1n der kom-
Aufgaben der Kommunisten 1ın munistischen Parteı selbst, kann 1114 choslowakischer Rundtfunk, Kosice,
Bedingungen auch der Kampf teststellen, da{ß neben demMr 69)
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Ite Methoden des Kirchen- chisch-Katholiken nicht über ıhre seine Weltanschauung nıcht Z Gel-
kampfes Benützung ein1gen konnten. Auch Cung bringt“. Dıie Lehrer sollten sıch

iın den Bezirken Bardejov un! klar se1n, da{ß die Schulen MArX1-In dem Kampf die Kırche wWer- Michalovce wurde 1n einzelnen Fäl-den, nach den ersten Anzeıichen, stisch-leninistisch gepragt se1n müfß-
alte Methoden Aaus der eıt der No-

len VO'  3 dieser Ma{ifßnahme Gebrauch ten. Darum se1l nıcht zulässıg, daß
gvemacht. In anderen Orten kam autf den Oberschulen Religions-votny-Ära angewandt. Das bestätigt

ein Kommentar des Zentralorgans Zwischenfällen, bei denen einıge unterricht (auch nıcht als treies Fach)
der Kommunistischen Parteı der Slo- Personen schwer verletzt wurden. erteılt werde. Und 1n einem weıteren

Artikel wırd betont, da{ß OTLZ-wakeı, „Pravda“, dem Titel dem Klassenräumen tehlt
MDA un: dem Staat, W as ıhm g- Atheistische Propaganda

und dıe Schulen nıcht erlaubt sel, außerhalb derhört  « (26 11 62) Seıin Autor, Schule Religion unterrichten, dennMesko, eın promiınenter kommuni-
stischer Journalıst konservativer Prä- Seit Anfang der sechzıger Jahre dann soll angeblich nıcht möglıch

konnte 11a4  s eıne ımmer deutlichere se1n, die Tätıigkeit der Religionsleh-SUunNS, oreift auf alte Anschuldigungen Distanzıerung VO Marxısmus-Le- Ler kontrollieren. SO könnten -
5  11 dıe Kırche zurück. SO be-

ter die Schüler auch Ansıchten „1deo-hauptet C da{ß 1ın einıgen Orten der nınısmus bei der Jungen Generation
Slowakei katholische Geistliche ohne beobachten, W as auch ıne Stu- logischer Dıversanten“ anderer als LTe-

die des slowakıschen Forschungsinsti- lig1öser Art inhiltriert werden. DennBewilligung der Staatsorgane LCUC türKırchen un Pfiarrgebäude bauen Pädagogik teststellen dıe Methoden der ıdeologischen DDie
ließen un! da be] tür den muflte. Nach den Autoren dieser version hätten sıch 1n den etzten

Studie, auf die sıch ein Artikel der Jahren modernisıert („Nove slovo“,Staat wichtigen un: unentbehrlichen
Bauten Mängeln Baumaterıjal „Pravda“ (1 über die Not- in 69)
kam Mesko ın 1n diesem Z wendigkeit stärkerer atheistischer Er-

zıehung den Jugendlichen be-sammenhang dıe Ostslowakei, DA Angriffe hatholische
Beispiel dıie Kreıise Kosice un: Pre- ruft, wurde testgestellt, da{fß 1m Lauftfe Emıigranten

VO  $ tüntf Jahren die Anzahl der Abıi- Mıt dem immer stärkeren Druck autSOV, diesen Vortfällen g- turıenten der Miıttelschulen, die siıchkommen WTl Weıter beschuldigt die Kiırche mehren sich auch die An-
VOT allem westdeutsche kirchliche mıi1ıt dem Marxısmus-Leninismus VeOeI- orifte die olowakiısche katho-

* ]7ah machten, VO  e ungefähr Pro- lısche Emigratıion, VOL allem aufStellen, dıie angeblich Pressemateri1a]l
ent auf Prozent gesunken WAar.und Bücher 1ın die Tschechoslowakei Geistliche, dıe 1mM Ausland, haupt-

schmuggeln 1eßen, die Gelst- Gegenüber den Jahren 1958 bıs 1960 sächlich in Italıen un in der Bundes-
lichen ideologisch unterstutzen. Wr das, WwW1e der Autor des Artikels, republık, leben. SO wırd ın der
5Sogar die Jugoslawischen Katholiken Pravudik, schrieb, eın relativ SrO- „Pravda“ (9 69) behauptet, da{ß
werden beschuldigt dieser „1deo- er Rücktall Er bemängelte 1ne die katholische Emigration 1m W EeST-

genügende marxiıstisch-leninistische lıchen Ausland verstärkte Aktıonenlogischen Dıversion“ beteiligt SCW C-
SC se1In. Erziehung VAQIE allem 1ın Literaturge- den Staat, die KPC un die
Man versucht aber auch die ıfte- schichte, Geografie, Geschichte, 1ın den SO „Friedenspriester“ vorbereiıitet
WENZEN zwischen der yriechisch- Naturwissenschaften un auch ın der un: organısıert. Scharf angegriftenMathematik. Auch be1 dem Studiumkatholischen Kirche un: den Ortho- wiırd iın diesem Zusammenhang eın
doxen in der Ostslowakei tür dıe der Fremdsprachen sejen ideologische Memorandum, das Papst Paul VI
Zwecke des Staates auszunutzen. Fehler aufgetreten, dıe die Schüler

VO Marxısmus-Leninismus „ablenk- übergeben wurde, un 1n dem der
ach fast 18)jäiährigem Verbot wurde

€ Papst gebeten wurde, selbständıge
1n der eıt des tschechoslowakischen ten slowakische Kiırchenprovinzen E1-

Frühlings 1968 die griechisch-katho- Dıie Gründe für dıie ungenügende richten un sıch auch estärker der
lische Kirche 1n der Ostslowakej W1€e- ıdeologische Schulung sieht der Autor Gruppen der orjentalischen Katho-
der als Kirche offiziell anerkannt. des Pravda-Artikels nıcht LU ın der lıken 1n der Slowakeıı anzunehmen.
Es wurde uch beschlossen, ıhr das Famaiuılıie, sondern auch un das VOT Interessant be1 diesem Angrift auf

allem bei den weltanschaulichseinerzeit konfiszierte Kırcheneigen- die Tätigkeit VO Emigrantengrup-
Lum wıeder zurückzuerstatten. nıcht firmen Lehrkräften. Es scheint, PCH 1St dıe Behauptung, da{ß dıe
Die orthodoxe Kirche, dıe 2ULOMAa- da{ß 1ın der nächsten Zukunft gerade rTenzen der slowakischen

auf dem Gebiet des Schulwesens ınetisch VO  3 den Staatsorganen als recht- Kirchenprovinzen ıne Forderung
iıche Nachtolgerin betrachtet wurde, verstärkte atheistische Propaganda der FExil-Katholiken 1St; denn gerade
sollte sıch ihrerseits ebenfalls mM1t ISt, un! da{ß uch 1mM Frühjahr 1968 wurde das Thema
diesen Problemen befassen. Nun Säuberungen und Entlassungen VO der Neugliederung der Dıözesen
erhält aber die Orthodoxe Kırche Lehrern, die nıcht gewillt sınd, den nıcht LUr ın der Slowakelı, sondern iın
wıeder die volle Unterstützung Anordnungen der Staatsorgane der Gesamttschechoslowakei als Ver-
des Staates, un: INa  $ versucht, dıe tolgen, kommen wırd. Anzeichen da- handlungsgegenstand 7zwıschen der
nıcht gerade erbaulichen Gegen- für verräat eın anderer Kommentar Tschechoslowakei un dem Vatıkan
satze für die Zwecke des the- der „Pravda“ (Z% . 1969 ZENANNT. Es scheint darum, da{ß auch

dem Titel die Dubcek-1smus Sdanz Aaus' (vgl Her- „Warum Lehrer-Athe- Kirchenpolitik der
der-Korrespondenz Jhg., 565) ısten?“ Darın wırd eindeutig erklärt, Ara die schon ein1ge ale kritisiıert
So wurden 1n vier Gemeinden des da{ß Hia  =) die Freiheit der Krıtik nıcht wurde bald einer grundlegenden
ostslowakischen Bezirkes Trebisov als Freiheit auf dem Gebiet der Welt- Revısıon unterzogen wırd. Die Ver-
dıe Kırchen zeıtweise geschlossen, da anschauung verstehen könne. Es se1 schärfung der ideologischen Propa-
sıch die Orthodoxen un die Grie- darum „unmöglıch, da{ß der Lehrer gyanda 1St ein ersties Anzeıchen dafür


